
6 Die Umschau.
in keinem der zur Abnrtheilnng gelangten Fülle die Heran­
ziehung des Angeklagten K. zur Mithast iür die Erlegung 
des Werthes der contrebandirten Gegenstände gerechtfertigt, 
und war daher rc.

Wünsche.- Aerbesserungs-MorschL'äge.
Zollamtliche Abfertigung.

Man schreibt dem „Haun. Courier": Infolge der zwischen 
verschiedenen Staaten des Weltpostvereins geschlossenen Ueber- 
einkunst vorn 3. November 1880 bezüglich des Austausches 
von Postpacketen obne Werthangabe ist die Steigerung des 
Postpacketverkehrs in den letzten Jahren ein seehr erhebliche

geworden. Bei dieser Zunahme des Verkehrs wird es vom 
Publicnm als eine nicht mehr zeitgemäße Einrichtung erach­
tet, daß an den Sonn- und Festtagen die Geschäftszimmer 
der Zollabfertigungsstellen bei den Steuerämtern geschlossen 
gehalten werden, so daß es unthunlich ist, die zollpflichtigen 
Postpackete, von denen so manches einen leicht verderblichen 
Inhalt birgt, in Empfang zu nehmen. Es möchte durchaus 
angezeigt erscheinen, diese früheren Verkehrsverhältnissen ange­
paßte Beschränkung des Dienstes ^'"i den Zollabfertigungs­
stellen zu beseitigen, und letztere ü. Interesse des Publicums 
aufzuheben, auch an den Sonn- und Festtagen etwa 2 Stun­
den lang die Geschäftsräume offen zu halten und die zoll­
amtliche Schlußabfertignng zu bewirken. Die Königl. Pro- 
vinziaOAteuerdirektioncn würden sich den Dank des Publikums 
erwerben, wenn sie hierunter Abhilfe eintreten lassen möchten.

Verschiedenes.
Der Landwirthschaftsrath von Elsaß-Lothringen hat folgendes be- 

chlossen: „Der Landwirthschaftsrath erklärt sich mit den in einem vor­
liegenden Antrag gemachten Vorschlägen einverstanden und hält es für 
wünschenswerth, daß die Tabakmannfactur mit unausgesetztem Eifer 
ür die Hebung der Tabakcnltnr im Lande thätig sei."

Mit allen gegen die Stimme des Mitglieds Bichelberger erfolgt die 
Annahme des folgenden Antrags Pasqnay:

„Der Landwirthschaftsrath ist der Ansicht, daß es wünschenswerth 
ist und im Interesse des Tabakpflanzers liegt, daß die Zölle auf aus­
ländische Tabake bedeutend erhöht werden."

Ebenso wie die „Straßburger Post" so tritt jetzt auch die in Kai­
serslautern erscheinende „Pfälzer Presse" offen mit der Drohung auf, 
daß, falls man keinen höheren Schutzzoll für den inländischen Taback 
bewillige, man durch Einführung des Monopols die Wünsche der Ta­
bakbauern werde befriedigen müssen. Das Blatt meint: „Die Reichs­
tagsabgeordneten würden etwas mehr volkswirthschaftlichen Scharfblick 
üben als wir und sich bei einer Vorlage der Zollerhöhnng auf über­
seeische Tabake die Frage vorlegen: Ist es volkswirthschaftlich richtiger, 
die Reichseinnahmen aus den Tabak-Gefällen eine kleine Einbuße, deren 
thatsächliches Eintreten noch sehr in Zweifel steht, erleiden zu lassen, 
oder ist es besser, ganze Provinzen des deutschen Reiches und eine 
große Masse fleißiger, arbeitsamer Landwirthe in ihrem Erwerb, in 
ihrem Wohlstände in ihrer Stenerfähigkeit zurückkommen zu sehen, wie

dies seit der Existenz des Gesetzes über die Besteuerung des deutschen 
Tabaks vom Jahre 1879 der Fall ist. Wir sind überzeugt, daß, wenn 
die weiteren Kommentare zu dieser Frage, durch Erhebungen, welche 
die deutsche Landwirthschaft macht, vor dem Reichstage festgesteckt wer­
den, niemand mehr gegen eine Vorläge einer Steuererhöhuug auf 
überseeische Tabake, wie solche seit Jahren schon angestrebt wrd, mit 
Erfolg wird auftreten können. Geht indeß eine solche Bestrebinng der 
deutschen Tabakproduzenten, ohne weitere vexatorische Maßregeln, wie 
z. B. Kontingentirnng des Tabakbaues, die ja durchaus nicht nothwen­
dig, denn nichts wird rascher regulirt, wie die Ueberprodnkrion, dann 
kann es dem Produzenten nicht mehr so fern liegen nach dem Mono­
pol zu greifen, denn thatsächlich hat er heute schon alle Vorschriften 
dieser Staatseinrichtung beim Bau des Tabaks zu durchlaufen, nur 
bleibt ihm heute noch das Risiko bei einem, wie man sagt, in Quali­
tät zweifelhaften Jahrgange seinen Tabak unter den Herstellungskosten 
verkaufen zu können, wo er beim Monopol seinen festen Abnehmer 
hat, der ihm wenigstens so viel bezahlen wird, daß er nicht für das 
nächste Erntejahr die Lust am Bau verliert. Die Herren, welche so 
sehr gegen eine gerechte Erhöhung des Eingangszolles eifern, mögen 
sich vorher genau überlegen, welchen von den beiden Wegen sie gehen 
wollen."

Jersonal'-Wachrichlen.

Abkürzungen.

RR. . . . Regierungs-Rath 
. . „ Assessor

HA. . Hauptamts-Assistent
RA. . StA. . Steneramts-Assistent
StR. . . . Steuer-Rath. ZA. . . . Zollamts-Assist.
OStJ. . . O.-Steuer-Jnsp. RJ. . . . Revisions-Jnsp.
OZJ. . - Zoll- „ OR. . . . Ober-Revisor
StJ. . . . Steuer-Inspektor StK. . . . Stations-Kontr
OGrK. . . Ober-Gr.-Kontr. StE. . . . Stenereinnehm.
OStK. . . „ St.-Koutr. StAuss. . . „ anfseher
OKA. . . „ K..AM. ZE. . - . . Zolleinnehmer
OR. . Hanptamts-Rendant GrA. . . . Grenzaufseher
HK. . Hauptamts-Kontrol. StS. . . Steuer-Sup.

Preußen.

I. Veränderungen in den Stellenbesetzungen 

Bei dem Finanz-Ministerium
wurde dem Kanzleirath Mahlke der Amtscharakter als Geheimer Kanz­

leirath und dein Kalkulator und expedirenden Sekretär Horn 
der Amtscharakter als Rechnungsrath verliehen, 

in der Provinz Ostpreußen
gestorben: 1. der StE. 1 Block iu Wartenburg, 2. der HA. Prenß 

in Königsberg, 3. der Steuereinnehmer 11 Beuth in Weylan;
pensionir«: 1. der StE. 1 Konietzko in Nikolaiken und 2. der HA. 

- y in Pillau;

befördert oder versetzt: 1. der OStK. Schlacht in Stallupönen znm 
HA. in Konitz, 2. der OGrK. Lingk in Szittkehmen als OStK. 
nach Stallupönen, 3. der OStK. Dümmel in Sensburg in glei­
cher Eigenschaft nach Weißenfels; als Assistent 1 nach Ham­
burg die HA. 4. Boywidt in Eqdkuhnen, 5. Walther in Prost- 
ken, 6, Bonin in Königsberg, 7. Büchse! in Neidenbnrg, 8. 
Hemyel in Friedland und 9. Boigt in Königsberg, als Assistent 
II nach Hamburg, die StA. 10. Thönes und 11. Allihn in Ruß 
bezw. Jnsterbnrg und 12 der ZA. Luedigk in Schmaleningken, 
13. der HA. Dombowski in Pillau in gleicher Eigenscbaft nach 
Königsberg, II. der kommissarische HA. Wiesemann I znm HÄ. 
in Pillau, 15. der GrAufs. Wiesemann 11 znm HA. in Eydt- 
kuhnen, die StA. 16. Pätsch in Tapiau zum OKA. in Posen 
und 17. Kumpieß in Soldan zum StE. 1 in Nikolaiken, zu 
HA. 18. der Supernnmerar Kriesel in Gnmbinucn, 19. der 
Kalkulatorgehülfe Jordahn iu Königsberg, die StAuss. 20. Post, 
21. Witt, 22. Roll in Königsberg und 23. Dieckert in Neiden- 
burg, ingleichen die GrAufs, 24. von Normann in Ehdtkuhnen, 
25. Hübner in Neidenbnrg, 26. Czygan und 27. Freudenham- 
mer in Profiten und 28. Grubert in Pillau;

in der Provinz Westprenßen
befördert oder versetzt: 1. der OGrK. Barfknecht in Bahnhof Ott- 

loschin als OStK. nach Hammerstein und 2. der StAuss. Kühl 
zum StE. II in Deutsch Eylau;

in der Prvvinz Brandenburg 
gestorben: der RJ. Waldow in Berlin;
pensionirt: 1. der StE. I Wiedemeyer in Sommerfeld unter Beile­

gung des Charakters als OStK. und 2. der Stempelrevisor 
Sewekow in Berlin unter Verleihung des Königl. Kronenordens 
4. Klasse;

ausgeschieden: der OStK. Woltersdorff in Guben behufs Uebertritts 
in den Hambnrgischen Staatsdienst;


